
Kloster Wedinghausen
FKın geschichtlicherj

Von Helmut Richtering, unster Westf.)
Die achstehenden Ausführungen entsprechen m1T geringen AD-

weichungen und der Beigabe VO:  - Anmerkungen einem ortirag auf der
Jahrestagung des ereins fUur westfälische Kirchengeschichte 1ın Arnsberg

Juni 19638
Quellengrundlage bilden der Bestand Wedinghausen 1mM Staatsarchiv

üunster und die dortige Handschriftensammlung mi1t ekrolo (Msc VII
Nr oplaren (Msc NT. 209, NrT. 210, V1 NT. un!' geschicht-
lichen Au{fzeichnungen (Msc Ma Nr. 5/08, VII NT. 5737 sowle die Klosfifer-
chronik VO nde des ahrhunderts 1M Archiv des Altertumsvereins

aderborn (Cod NrT. 246) Die diesen Unterlagen entnommenen Nach-
richten SiNnd, sSsoweılt sich icht wörtliche 7Zitate handelt, icht 1
einzelnen belegt worden. Aı andere Archivalien wird den entsprechen-
den Stellen hingewiesen; WenNn nichts anderes angegeben, handelt sich

Bestände des Staatsarchivs unster.
Von Darstellungen Sr Geschichte Wedinghausens wurden heran-

gezogen.:
F'ranz Pieler, Geschichte des OSTIeTrs bel rnsber: und des

ortigen ymnasıums, Abt. 1, Geschichte des OSstiers bis DL Tre 13083,
Arnsberger Gymnasialprogramm 1832; Karl Tücking, Das Kloster und
das Gymnasıum rnsberg, ın Bläatter ZU  r näheren un Westfalens,

ahrgan 1873, 36—79; Karl Feaux de Lacro1x, 1n : Geschichte
Arnsbergs, 1895, U: 481—502; Die Bau- und Kunstdenkmäler des
Kreises rnsber:  9 bearbeiıitet VO  ® lbert Ludor{if m1t geschichtl KEın-
leıtungen VO.  » Karl Feaux de Lacro1X, 1906, 32—40; Franz nion Ööynck,
Ges der Pfarreien des ekanats rnsberg, (1907), 831—

Pfarrel rnsber VO  - ubert Brieden)
Auf weılıtere Literatur WIrd jeweils ın den Anmerkungen verwliesen.

YWFerner selen o genannt die eitrage Der edinghausen bei
Carolus LudoOoviCcus Hugo, acrı et Canonicı Ordinis Praemonstratensi1is
Annales, ars prima, 1734, Sp 194—201; Norbert Backmund, Monasticon
Praemonstratense, 949/51, 149—151, e 111 955/60, OOı 1mM
Dictionnaire d’histoire et de geographie ecclesiastıique, and 1930,
Sp. 6283—630 Erens) ämtlich unter dem WOor „Arnsberg“
SOWI1e 1 Handbuch der Historischen Stätten Deutschlands, and
Nordrhein-Westfalen, 1963, 640 Richtering)

Abgekurzt zitiert werden:
Die egesten der Erzbischöfe VOIl Koln 1m Mittelalter, Band, 1901

egEbKöln I 9 Johann Suibert eibertz, Urkundenbuch Er  —$ Landes- und
Rechtsgeschichte des Herzogiums Westfalen, Band 1839, and 1843
e1Dertz U. 11} Westfälisches Urkundenbuch, and Teıil, Die
Papsturkunden Westfalens bis ZU Tre 1304, 1888 estffUB V
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esgl]l., Band, Die Urkunden des Köoölnischen Westfalens VO TEe
Jn  9 908/19 estfUB VII; Norbert Backmund (s Backmund;
Franz nNnion öyn S; Oi) öyn  9 udolf Preising, Sacerdotium
Werlense, 1961 Preising, SacWer]l; Johann Sulbert Seibertz, West-
Aalische eitrage A  ” deutschen Ges  1  S 1819 Seibertz, eiträge;
Annalen des Historis:  en ereins fur den Niederrhein insbesondere die
alte Erzdiözese KOoln AnnHistVNdRh; Zeitschrift der Savigny-Stiftung
für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteilung ZR  Q anAbt; West-
fälische e1lts (Obertitel ab 87, Zeıitschrift für vaterländische
Ges und Altertumskunde estfiZs

Die ersten Tel Jahrhunderte ründung, Aufblühen, Niedergang
edinghausen! WarLr VOT selner Klosterzei elıner der TEel großenöfe der Grafen VO  5 Arnsberg“ 1MmM Vortifeld ihrer eginn des

12 Jahrhunderts VO  } jenseits der uhr qaut den eutigen Schloßbergverlegten Burg Vor den beiden anderen dem Wetterhof un! dem
Hof Evenho zeichnete sich dadurch auS, daß 1er auch eine
Kirche® stand, der bereits raf T1edr! der Streitbare 1124
seline letzte Ruhestätte gefunden Auf die „Curüs ed1in-
chusen“, die seinem nach 1164 das TZSTT öln aufgetragenen
odialgut gehörte*, fiel er nıcht VO ungefähr Traf Heinrichs
Wahl bei der Errichtun. elNes Sühneklosters für den VO  } ihm VeTI' -
chuldeten Kerkertod Se1INes Bruders T1edr1: Er berlef Zı An-
gehörige des jungen Prämonstratenserordens, der VO  } Cappenberg
AaUus 1M SU:  en Westfalen 1140 zuerst 1n cheda Fuß gefaßthatte®. ber nıcht nach Cappenberg wandte sıch, mi1t dessen
Übergang die Prämonstratenser sich IUr das Arnsberger Grafen-

1 1123 1n dem päapstlichen rivileg für Kloster Rastede Auszug estfUR
Nr. 3 9 ruck Oldenburgisches Urkundenbuch, B 1928, Nr. als
„Wiıidinchusen“ erwännt.
ZUT Entstehung der Gra{fischaft rnsberg vgl Albert Hömberg, Ge-
schichte der om1tiatie des Werler Grafenhauses, 1n estfiZs 100, 1950,9—133, hier Dn Ders., Die Grafen VO  5 rnsberg, iın Zwischen eın
und Weser, uIsafize und oriräge ZU  — Ges Westfalens, 1967, 4’'7—61
Vgl dazu Albert Hömberg, Kir:! un Wwe. Landesorganisation
des SU!  en Westfalen, 1965,
Mitteilungen Aaus dem tadtarchiv VO Köln, 18387, Heft 2611
Nr 18; egEbKöln IL Nr 366
Vgl uletzt erlıinde Niemeyer, Das rämonstratenserstift
1 12 in estfZs 112. 1962, 309—333, SA  e ruündung insbes. 318
Fur die Anfänge der Praämonstratenser 1 Bereich des Erzbistums Köln
überhaup Friedr. Wiıilh QOediger 1n ! eschichte des Erzbistums KOl.

1964, 4831—485



aus chmerzliche Erinnerungen verbanden, sondern eine
Gründung se1nes väterlichen eschlechts, der niederländischen
Gra{ifen VO  > Cuyk, das Kloster Marienweerd® Sancta Marla 1n
Insula bel Utrecht

Die der Überlieferung nach 1ın das Jahr 1170 atlertie 1  un
fand Z TUAar 1773 Soest die Bestätigung des Erzbischo{fs
Philıpp VO  > einsberg‘. Er eirelte das Kloster glel|  zeit1i aus dem
Dekanatsverband un ubertru ihm die Pfarrgerechtsame {Ur Arns-
berg un selne achbarorte, dıe bisher der irche Hüsten pfarr-
p  1  1 Mit der en Kapelle auftf dem Hüstener T1Ee:

Wedinghausen auch das Patrozinium des eiligen Laurentius,
dem die Klosterkirche neben der Gottesmutter geweiht Wa  H Mit
TEel Ordensbrüdern, die raf Heinrich und Sein gleichnamiıger Sohn
unmittelbar nach der 1  un aus Marienweerd erbaten®, wurde
der Chordienst aufgenommen.

Die nach rund zwanzig]ährigem estenen 1193 VO.  D Erzbischo{f
TUNO VO  - Berg 1 Einvernehmen mi1t dem Grafenhaus verfügte
Verlegung auftf den 11835 dem Kloster geschenkten, bald darauf mıiıt
Nonnen besiedelten, rel Kılometer entiernten Hot Rumbeck erwles
sich als eın Fehlgrif£ff£f®. Das Privileg ap Coelestins I VO 119719
weist eindeutig Wedinghausen als Sitz der Pramonstratenser au  N

en diesem amen I1 der der alteren Ze1it auch äufilger
egegnende e1nes Ostiers rnNsber. VO: Jahrhundert ganz
zurück.

Die mi1t ihrem Westturm bis 1n die ründungszeit zurückgehende
Klosterkirchell fiel bereits 1210 einem TAan! ZU. Opfer** Der
Neubau eınes größeren Gotteshauses wWar erst der ahrhundert-
mitte weıt gediehen, daß 1254 der ochaltar geweiht werden
konnte®®. Die der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts QaUS-
gebauten beiden westlichen. Joche blieben dem Pfarrgottesdienst
vorbehaltiten Im en schlossen sich die Klostergebäude die
irche

Backmund IL, 952/55, 302—305
RegEbKöln I8 Nr 930 e1Dertz NrT.
James de FremerYy, Cartularıu: der 33 Marienweerd, 1890, Nr 16a . E egEbKöln 11 NT. 144° eliDbertz Nr 102; für die Urk VO  - 1185
vgl Anm 29, für Rumbeck Anm

0 estfUB NrT. 161
Vgl dazu Rıtter, Baugesdfichte der Abteikirche W der eutllgen
Propsteikirche TNSber 1N * Die Propsteikirche 1n A" 1951, 1—7, mıit
Trund- un ufriß
Msc VIl NrT. 6129 ZU. (Bl Miseranda exustlio monasteril NUu1lus 1210
estfUB VIL NT 834
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Die geistlichen en der Wedinghauser Prämonstratenser be-
schränkten sıch schon bald nıcht mehr autf den Chordienst un:' die
ahrnehmung der eelsorge 1n der neugeschaffenen Pfarrei Arns-
berg Schon das Papstpriviuleg VO  - 1197 bestätigte dem Kloster den
Besitz der ıhm durch die Grafenbrüder Gottiried und Heinrich VOI

rnsberg übertragenen Pfarrkirche er114 Dazu kam später das
echt A Investitur 1ın einige erler Viıikarien. Von ihnen die
Johannisvikarıe un Cclie Mi  aelisvikarıe auch mıit Konventualen
besetzen. Die erstiere wurde 1n der ege. zugleich mıi1t der Marıa-
Magdalenenkapelle Bergstraße verwaltet, deren atrona Ofte-
T1Ee VO  ; KRüdenberg 1338 edinghausen übertragen hatte!® dıe
ichaelisvikarie War einNne iftung der Erbsälzer VO  - 148516 Noch
1n der ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts, 1mM Te 1291; hatte
Erzbischof Heılınrıch VO  ; olenar. seine Kapelle ın Werl dem
Kloster übergeben‘?‘; die Wedinghauser echte dieser Nıkolai-
kapelle 1n juüngerer Zeıit Qauti die Investitur beschränkt

In rnsberg selbst erreichten die Pramonstratenser untier DBe-
rufung auft das riviıleg VO  ; 1198 das den Bau einer Kapelle
1ın ihrem Pfarrsprengel auss 1323 die Inkorporation der
Von den Arnsberger Bürgern wlieder auIifgebauten Stadtkapelle
St. Georg!®, Der bis dahin VO  ; einem Weltgeistlichen versehene
Gottesdienst wurde künftig VO  _ einem Konventualen gehalten.
Schließlich wendet Trati T1€e'! dem Kloster 13063 auch noch
aQas Zzweıl Menschenalter VO cheda abgetretene Patronat
ber die Pfarrkirche 1n Huüsten zu19

Fa diesen ausgedehnten ufgaben 1n Tel Pfarreien Ireten
eltere innerhal des Ordens Schon 1196 stellt der Abt VO  n

Cappenberg als Schlichter e1ınes TEeltEeSs mi1t den Rumbecker Prä-
monstratenserinnen fest, daß diese untier Leıitung un 1mM Gehorsam
des es VO  ®} rnsberg en hätten“ Drei ahrzehnte später,

Fuür die 1n Werl eitdem wirkenden edinghauser Geistlichen vgl Preising,
SacWerl
edinghausen Urk Nr 174; die graflı Bestätigung el1Dertiz 7 NT 659

16 Ebenda Urk Nr. 329; S Sälzervikarie St. aelıs vgl auch Rudolf
Preising, Abhandlungen ZU  — Werler Kirchengeschichte I) 1959, 66—80

17 WestfUüB VIl ZU  ” ikolaikapelle vgl Rudolf Preising, ebenda,
5—69.

el1Dertitz I1 NT 598
e1lDertiz I1 NT W: vgl fuüur usten auch Karl Tücking, Die Pfarre H‚
1n Blätter ZU  — naheren un Westfalens, 1877, 1—22, un)
den betreffendennı bei Ööyn

20 e1Dertiz Nr 108; die einer Rumbecker Urkunde VO 1290 es VII
Nr transfigilerte Urkunde ist 1ıne ungere Nachbildung. Fur Kloster
Rumbeck vgl 1 übriıgen Öyn! DD i —331



1228* wird der Streit miıt cheda QOelinghausen VO dem
Generalkapitel 1n Premontre I entschieden, daß die Paternitat
ber dies 11774 VO  ® eiınem Kölner Minister1ialen gestiftete Nonnen-
kloster?*? ed1n.  ausen zugesprochen wIı1ird. Während Rumbeck se1t-
her ständig röpsten aus dem Wedinghauser Konvent untersteht,
bewahrt sich elinghausen bis 1NS 16 Jahrhundert das 1nmMm 1231
zugestandene eCc der freien Propstwahl“®.

1esem Ausgreifen 1 geistlichen Bereich entspra der wach-
sende es1tz weltlichem Gut Der Krstausstattiun: der Stiftungs-
urkunde ügte Erzbischof Philıpp 1182 den Rottzehnten 1n der
ganzen Pfarrei Arnsberg hinzu®*. Die enkung der Haupthöfe
ve  O, Rumbeck un: Moosfielde SOW1Ee des suüudlich des OSTiIers
qaut der Spitze der ergzunge gelegenen iıchholzes durch raf
Heinrich 1m TE 1185 kam einer zweıten otatiıon gleich“®
egen bestimmte Ar Abgaben g1ing 10 der Wetterhoft mi1t
der zugehörigen Mast- un Holzgerechtsame 1n der Arnsberger
Mark VO Meschede edinghausen u  i  ber*®. 1202 raf
Gottiried H dem Kloster den auptho nebst Trel uIien 1n Her-
dringen un weilitere Bes1itzungen 1mM Werte VON 150 Mark üÜüber-
lassen“”. Huür die gleiche Summe, die der YraTli Z eilnahme
Kreuzzug enötıgte, kaufte Wedinghausen iıhm O den Haupthof
Rıthem bei Werl samt einNner U{ifeln ah28 Von Erzbischof
Engelbert VO  ®) Berg erhält 12927 eiınen bisher VO  e onatihas VO  -

rdey en getragenen Hof Wıntrop, während die ortigen
Zehnten ihm gleichen Jahr VO  - den Graien VO  3 Dassel Vel-
2a1l werden?*?. Miit diesen Angaben bDer die Gütererwerbungen des
OSTeEers 17 ersten halben Jahrhundert Se1INeS Bestehens möge
Se1IN Bewenden haben?% Sie egen VO  } dem inzwischen erreichten

estfUB MI NT S
£e1Deriz Nr Fur Kloster QOelinghausen vgl unnebacke,
es Nachrichten über Pfarre un Kloster Qe., 1n estfZs 6 9
1906, 3 un Öyn! 4'76—523
estfUBR VW Nr. 376
egEbKöln 11 NT 1192 e1beriz Nr
elibertz Nr
WestfUüBR VIL NT 5 9 der Urkunde vgl T11Z Zschaeck 1n estf2Zs

8 9 1924, '719——87.
» estfUB VIL Nr 15

estfUB Vr Nr 134
estfUB VIlL NrT. 206 s NT 207
Vgl dazu 1mM einzelnen den 1n der orbemerkun genannten Auf{isatz VO.  -
Karl Tüucking 1n Blätter ZU  — naheren un Westfalens, Jahrg 1873,

36 TT
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Wohlstand eın sprechendes Zeugn1s ab Der edinghauser Besiıtz
wuchs ın der Wolgezeıt och weiıter d WEn auch nıcht mehr 1n
solchem Ausmaß Hatten schon 1mM Jahrhundert Ansprüche auf
Klostergüter hın un wleder abgewehrt werden mUüssen, blieben
späterhın auch Entiremdungen un eriustie nicht aQuUuS, endgültig
wird diesen erst mıit der Reform des ausgehenden 15 Jahrhunderts
Einhalt geboten

Wiıe die Übertragungen der Pfarreien Werl un Hüsten und die
bedeutenden Zuwendungen weltlicher uTter zeıigen, 1e das Arns-
berger rafenhaus seiner Gründung VO  - Anbeginn biıs seinem
Tlioschen eNg verbunden. Tal Heinrich tirat nach dem "Tode
seiner ema  ın Ende des 12 ahrhunderts selbst ın ing-
hausen en un! beschloß seın en dort als Lalenbruder eın dem
Kloster sehr W Oogener Sohn Heinrich ILl bedang sich 1203 zugleich
für selne ema  1ın Krmgard eın Begräbnis ın Wedinghausen qusil
Beider Sohn, Konrad VO  - jetberg, bedachte als Deutschordens-
er 1275 die VO  ; ıhm errichtete rafenkapelle Kapitel-
hause®?*. Seine Urenkelin, Beatrıx VO jetberg, fand qls ema  Iın
raf Wilhelms VO  ; Arnsberg 1330 1mM reuzgang iıhr Grab®3
Des Letzteren Bruder TIledr! irat die en ZU Jahr-
hundert als Kanoniker ın Wedinghausen eın und wirkte ann für
dreißig Te als Abt 1ın Steinfe ral Gottiried erwles dem
Kloster einen etzten Dienst, indem sich 1352 egl1|  en ogtei-
rechts ber edıin.  ausen und se1ıne utier begab®

Beziehungen ZU Arnsberg werden erstmals 1238 nläßlich
der Vereinigung VO  - Alt- un: EeUSTa! 1n einem Mawuerring faß-
bars%® Für den qaut eigene Kosten vorgenOMMeENeN Anschluß
die Befestigung werden die 1n der gelegenen Wedinghauser
Grundstücke durch Taft Gottiried 111 VON en bürgerli  en Lasten
befreit. Den Bedürinissen der wachsenden Bürgers  afit kam die
1314 erstmals auft 60 TEe erfolgte erpachtung der ZUM klöster-
ichen :auptho Evenho gehörigen cker entgegen®’. Während

estfUB VII Nr.
estfUB M Nr 15411 (nach Abschri{t) und snabrücker Urkundenbuch

IIL, 1899, Nr 528 (nach m: onrad jetberg vgl auch ang
ees: 1N ! estfZs 113, 1963, 298
ZiUu ihr vgl oligang ees ebenda, 310 (1V. un:! Anm. 131}
Z.Uu ihm vgl Theodor Paas ın AnnHistVNdRh, Heft 9 9 1914, 4'7—63
eiDertiz I8 Nr 723
WestIUB VII Nr 470
eiDertz I1 NrT. 562 Die später immMer wieder erneuerte eitpa wurde
schließlich 1623 ın eın er  es Pachtverhältnis überführt
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ber diese Ländereien n1ıe erheblichen 1fferenzen miıt der
kam, boten die AausS dem Besitz des Wetterhofes und des oIies
Evenho herrührenden edinghauser Markengerechtsame nla
fortwährenden Streitigkeiten, die namentlich 16 ahrhundert
hohe ellen schlugen. Als Pfarrkinder des ‚es hatten dıe Arns-
berger zweimal jJährlich der irche Wedinghausen B Send-
gericht erscheinen.

Ter VerTfassung nach die Pramonstratenser der Norber-
tıner, w1ıe S1e nach dem Ordensstifiter 1n edinghausen überwiegen:
1ın jüngerer Z.e1t genannt werden, Chorherren nach der Au  stiner-
regel®®, Im sirengen Sinne muüßte INa  = ihre Niederlassungen er
eigentlich qals Stiite bezelichnen. Doch ist eSs nicht 1Ur durch den
mittelalterlichen Gebrauch gerechtfertigt, Ssondern auch
der och heute 1n rnsberg vorherrschenden Übung eiNe Stütze,
WenNnn ın 1te un: 'Text dieses Au{isatzes VON „Kloster” eding-
hausen gesprochen wird.

Wie 1n den anderen Prämonstratenserniederlassungen der west-
aıls  en Zirkarie des Ordens®?, 1äßt siıch 1n Wedinghausen die
en ZU 13 Jahrhundert für eın knappes Menschenalter der
Abtstitel nachweisen“; aD 15R STLAN: iür 300 Jahre eın
Propst der pitze An weltieren Dignitäten Sind aus dieser Zeit

belegen Prior un ubprlor, Camerarlus un Thesaurarı1us,
Cellerarıius, Custos un Canteor, dazu der TUr den Pfarrgottesdienst
bestellte eDbDanus Für den Konvent ist die Beschränkung aut eine
bestimmte Ziahl nicht überliefert Das rivileg VO  - 1197 erteilte
Wedinghausen das Recht, Freie aus geistlichem oder weltlichem
Stande als Konversen aufzunehmen. Davon ist bis 1Ns Jahr-
hundert häufig Gebrauch gemacht worden. Diese Konversen
gelegentlich auch 1n der Verwalftiung des Klosterbesitzes tatlıg; später
es  DE sich die Einrichtung auf handwer  ich tätige La1len-
brüder Eıne Aufstellung AaUSs dem zweiıiten Vıertel des I7 Jahr-
underts za ohl and des verloren egangenen lteren

Vgl hlerzu den Artikel „Prämonstiratenser“ VO  g Norbert Backmund ın
Lex1ikon fur Theologie un irche, Aufl,., 87 1963, Sp 665—694, un:
VO  - den dort genannten Monographien Basilius HFranz Trassl]l, Der Präa-
monstratenserorden, SE1INE Ges und seine Ausbreitung bis ZU. egen-
Wart, upplement 10 der nalectia Praemonstratensl1la, 1934

34  Q Ziur Ges der Prämonstiratenser 1n Westfalen vgl 0O1S Schroer,
Die 1r 1n Westfialen VOT der Reformation, 1967, 2‚ 163—185;
die Circaria Westfaliae behandelt Backmund 149 168
Von 1191 elber 100) bis 1217 es VII Nr. 143)
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Nekrologs ‚aD in1ıt10 monaster11“ 262 Kanoniker, 83 Konversen,
räbendare, Donaten un „Scholares juniores“4},

Bemerkenswert ist die ständische erkun der Konventualen,
die sich auffällig VON der ın anderen westfälischen Niederlassungen
des Ordens abhebt Im egensatz deren reın adligen Konven-
ten#? War der VO  - Wedinghausen StTandls gemischt, WE auch
der ritterbürtige del aus dem Sauerland un! VO Hellweg und das
Soester Patrızilat mıiıt selinen dem geistlichen Stande gewldmeten
Söhnen DIS 1nNns 16 Jahrhundert merklich verireten wart

en den Namen der Vorsteher des OSTIers 1ST aus dem
Jahrhundert 1Ur der eines Ordensbruders überkommen : Richard

nglicus“*, auch VO  ; Arnsberg der VO  - edinghausen genann(t,
der 1er 1190 se1in en beschloß Er WIrd als Verfasser theolo-
gischer er gerühmt. Wiıie Cäsarıus VO. Heisterbach berichtet®,
fand sich bel Eröffnung sSe1InNes Grabes ZWanzıg Jahre nach seinem
ode ohl bel dem rand VO  - 1210 seine rechte and eI-
sehrt 1mM arge Sie wurde fortan neben Partikeln VO  } St Laurentius
und St. pollon1a un den aus Frankreich überführten Gebeinen
der eiligen Benedicta Nebenpatronin der Chor- oder Kloster-
iırche als eliqul1e verehrt INa außer theologischen Nnier-

auch Literarısche 1n Wedinghausen pflegte, WwI1Ird dadurch be-
zeugt, daß 1er Anfang des 13 Jahrhunderts eine Darstellung
des urgundenuntergangs nledergeschrieben wurde, die dem Ver-
fasser der Thidrekssage als Vorlage dientei6.

41 Msc VII Nr. in 1n dieser Handschrift AQus dem zweiten Viertel
des Jahrhunderts ist mehrfach VO.  - „‚duobus libris efunctorum S1Ve
mortuorum“ die ede Aus dem alteren „11Dro obitualis Widdinghusano“
Sind 1n den Farragines Geleni1 Histor. 1V der oln I: 531 5 9
LU  — Auszuge überliefert TU Johann Suibert e1DertZz, Landes- un!
Rechtsgesch!:  te des Herzogtums Westfalen, I, 1845, 231—2959), die
Sich nicht mit den Eintragungen des Anfang Jahrhunderts angelegten
Memorienbuchs (Msc VII Nr. en
Vgl dazu Johannes Ramackers, dlige ramonstratenserstifte ın West-
alen un Rheinland, IN° nalecta Praemonstratensla, 57 1929, 200—238
un 320—343
So auch T1EedT]! o  e, Das Patriziatsproblem und die Werler Erb-
sälzer, 1965, 362
Lexikon für Theologie un irche, Aufl., B, 1963, Sp 1287 uber)
Caesar'li Heisterbacensis monachi Ord Cisterciensis ialogus miraculorum
(ed. Joseph range), 2’ 18951, 354
OSWI' Wiısnlewskl]l, Die Darstellung des Niflungenunterganges ın der
Thidrekssaga (Hermaea, Germanist. orschungen 9), 1961, 215 ff
Wedinghausener Nl 261 ff 299 E die Verfasserin MO aus
dem 1n der Sage auftretenden Mönch Ludwig S  ießen, iNr Verfasser
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Von den Abten un TrOp des ersten Jahrhunderts vermögen
W1r aum eın lebendiges Biıld gewinnen; azu sind der Quellen

wenı1g und iıhre Aussagen dürftig Das g1ilt ganz besonders fUur
die lteste e1t. Hier bleiben Namen un Reihen{folge mehr-
fach zweifelhafit UnDbestritten erster Lieiter War Reiner*. Dem
Mutterkloster Marienweerd entstammend, wird der erkun
nach Niederländer gewesecnh sSeın Von seinen Nachfolgern üuhrten die
beiden nächsten den Abtstitel Der erste der ihre Stelle tretenden
Propste, VO. dem WI1Tr ber urkundliche rwähnungen hinaus
eLwas mehr erfahren, ist der für 1258 belegte Propst Heinrich*?.
Nach dem eKTrOl0 nat sich das Bauwesen des OSTIers VeI-

1en gemacht, da ß WI1r 1eben dürfen, daß schon die Chor-
weıhe VO  - 1254 untier selner Agide erfolgte. Vom Jahrhundert

Ww1rd die Überlieferung HA insofern besser, als WI1r jetz auch
die Famıilien kennen lernen, denen die Pröpste entstammten Als
Vertreter des Soester Patrızıats erscheinen da die Make und VON

Medebach“*?* IUr den del des Sauerlandes un VO Hellweg mögen
1er die amen Gottirleds VO  ; Plettenber un:' VO.  b Arnold Wulftf
stehen.

Von des letzteren Na:  olger Gerwın Schüngel (1407—1455)
w1ıssen die edinghauser @Quellen selbst 1Ur Se1INe überaus ange
Amtszeit un seinen Tod Z TEe 1461 melden, verschweigen
aber, W1e€e trübe > damals den Konvent este. Wa  - kın Schlag-
lıcht qaut die ustTande wirf  SS eın Bericht des erler Fiskalproku-
rators T1ledr! Turken VO  - 145850 en dem 1ın Werl als Kaplan
wirkenden Hinrich omme, der dem eiblıchen es: mehr als
1emlich zugeian WarL, un dem ortiıgen Pastor Degenhard chüngel,
dessen agdlus soweıt g1Ng, daß 1ın der ırche mi1t seinem

der VO:  - zuleizt als Prior VO:  >; Rumbeck ezeugte glel  namige
edinghauser Kanoniker $St: zumal dieser 1: (WestfUB VII Nr 225)
un 1 ekrolog Msc VII Nr. 6129 Bl 19) als „SCT1Pfior“ bezeichnet wird
(vgl. ihm auch Knaus Anm. 139 162 i)
1173 (Seibertz Nr 63) als „frater“ bezeichnet, 1181 (Auszug ebenda
NT 8 9 ruck Heıinr. Aug Erhard, Regesta historiae Westfaliae, accedit
ex 1plomaticus, 2) 1851, NrT. 424) als „presbiter“
estfUB VII Nr 1001; für die Propste des 13. Jn. vgl 1mM übrigen das
egister estfUB VI1I
Vgl dazu Friedrich V, ©: Studien ZU.  $ Soester Geschichte, E: 1923,

198, un: die azu gehörige Anm. 437
Veröffentli VO  - Julius ashagen, ZUuUr Sittengeschichte des westfäl lerus
1M späteren Mittelalter, 1n Wes  euts Zeitschrift für Ges un:
unst, 23, 1904, 102— 149 (Textabdruck 139 LE verwertiet bel
0O1S Schroer (Anm 39), 176—178, nicht bei Preising, SacWerl



en erschien, ist VOT em Ludol{f VO Bonen, ber den der
Prokurator age führen hat Dieser uns Sons gar nıcht be-
zeugte Kanoniker habe VOorT Jahren das Kloster verlassen und eiIn?
Klause der Bieber bezogen, selnen mi1ıt dem Jägerrock VeI_l-
tauscht und sSe1 Jagend durch un: Feld gestreift, habe Kohlen
ebrann und diese quft dem ar Lebensbedürifnisse e1N-
gehandelt, sSel ann nach QOelinghausen un habe dort
e1INe Weinschenke eröffnet, endlich Se1 1ın Wedinghausen ZU
Prior gewählt worden ohl 1455 als Nachfolger des damals A0 A

Propstwürde aufrückenden Herbord Meinershagen —, habe aber auch
1M Alter VO  - seinem Vagabundenleben nicht lassen können und STa
Gottes Lob 1M Chor singen 1B S1ılviıs el Campı1s clama vulpibus
et 1upiIS >R Die gesunkene Achtung VOT derartigen Ordensgeistlichen
ließ eSs 1ın Verbindung mi1t der VO  - Tledr! Turken ebenfalls —

geprangerten artherzigkeit Schuldner azu kommen, daß
sich auch chtbare Kanoniker, W1e etiwa Anton Grevenstein, 1n der
Öffentlichkeit DU morder, du eYV. du meynedige SC  ck, du
lantloper“* chelten lassen mußten

I1
Von der ersten Z zweıten Reform, die Truchsessischen Wirren

ine solche Zuchtlosigkeit, mit der eın schle1i  ender Vermögens-
verfall einherging, konnte den Ordensoberen nicht glel  gültig
bleiben Es kam er nıiıcht VO  } ungefähr, daß dem bis 143836 als
Propst nachweisbaren edekı1ın: VO  - Plettenberg eın Angehöriger
des eingesessenen dels oder des westfälischen Patrıiızilats nach-
Iolgte.

Der EeUeEe Propst Johannes Mesem vorher 1eSs Amt
St Wipertı Quedlinburg®® innegehabt. Eınst 1m Jahrhundert
als "Tochter Schedas un Cappenbergs 1Ns en getreten, War diese
Prämonstratenserniederlassung seither dem Westfalens
entschwunden. Auch innerhal des Ordens War S1e 1n nachreifor-
matorischer Ze1t 1n Vergessenheit geraten, daß die Sspaftere
edinghauser Chronistik sS1e 1n den Niederlanden suchte un!: dem-

ashagen, ebenda, 145
Hashagen, ebenda, 1438
Zu ST iperti vgl. Backmund 239 für Se1INe mit Westfalen VeTr-
bundenen Anfänge Johannes Bauermann, Die Anfänge der Pramonstra-
tenserklöster Un ST Wiperti-Quedlinburg, 1N : en und Anhalt,

Y 1931, 185—2592 jetwz auch In BSO Von der Ibe bis ZU ein,
1968, 301—358)
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zufolge ın Johannes Mesem einen Holländer sehen WwWOo eme1n-
Sa miıt dem Prior ÖOtto, später Propst ın Rumbeck, un unterstützt
VOIN den Konventualen Patroklus Groene und Adrianus utie refor-
milerte das Kloster „tam 1ın temporalibus QU am 1n spiritualibus“®*,
Während sich ber die Wiederherstellung der Ordenszucht schrift-
ıche Zeugnisse nıcht erhaltiten aben, liegen ber Mesems Tätigkeit
AT wirts  aftlıchen Gesundung edinghausens noch heute eine
el VO  ; ufzeichnungen VO  x Nachdem m1T Erfolg wieder 1ın
den es1t7z der ihm zustehenden erechtsame gebracht hatte, schut

ihrer icherung die alteste uNs erhaltene Archivordnung,
tellte die Rechtstitel 1ın einem Koplar un 1493 eın
inkünfte- und Güterverzeichni1ıs an

Bel der Wahl e1Nnes achfolgers erwl1es der Einfluß der Reformer
siıch nıcht a1lSs stark eNuS, einen Kandıdaten ıhrer Richtung durch-
zusetzen Man wandelte vielmehr wleder ın en Bahnen, indem die
enrza der Konventualen TTı dem erler Pfarrer Johann Bock
die Stimme gab Er wWwWar der erstie VOI Tel Angehörigen der erler
Erbsälzergeschlechter, die 1 erlauie des 16 ahrhunderts ZU

Leitung Wedinghausens berufen wurden. Die selinem aldıgen "Tode
1M TE 1513 olgende mehrmonatige Sedisvakanz lag nıcht 1Ur

der schwieri1g herzustellenden Verbindung ZU Mutterkloster
Marıenweerd, sondern wohl, w1ı1e zwel Te < dem Be-
stehen zweler Parteien ın Wedinghausen. Von ihnen konnten 1eS-
mal die Neuerer den Sieg davontragen. Der endlich rwählte
Adrian Graen gen Tütel>® Wa schon als Helifer des Reformpropstes
Mesem hervorgetreten, unfier dem uletzt das Amt des Priors
innehatte. Das bemerkenswerteste kKre1ign1s Selner Regilerungszeit
War die Rückgewinnung der btswürde Auf Tütels Betreiben
stimmte das Generalkapitel 1518 der Wiederannahme dieses Tıtels
Z durch den siıch Wedinghausen fortan VO  - den adlıgen Prämon-
stratenserpropstelien Westfalens deutlich

egen Ende sSe1Nnes Lebens beginnt die reiormatorische ewegun
auch 1n alen ihre werbende Ta entfalten Die Öölnischen
an blieben reilich bis 1n die dreißiger TEe davon wesent-
Lichen nberuührt Abt uütel, der qals Lreuer Sohn der en ırche die
and des Richard nglicus einem kostbaren Reliqular Neu fassen
lıeß, konnte er 1531 noch unbesorgt die ugen 1ebben Ernst-

54 246 Bl 105
1vordnung, Eiınkünfte- un üterverzeichnis: edinghausen en
Nr. 645; oplar Msc VII NrT. 5737

56 Sein 1ıld 1m Kapitelsaal edinghausen
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Liıch tellen hatte sıch der Zeeit erst sSeıin Nach{olger, der
erler Hermann ı111e Den Bestrebungen des Kurfürsten Hermann
VO Wied, 1n seinen en die evanglısche TrTe einzuführen, hat

sich, Soweıt S1e den edinghauser Bereich berührten, energischwıidersetzt. WI1e scheint, stand nicht Nur der Konvent hinter ihm,als Siıch 1545 weigerte, der VO Bucer getiragenen Kinführung der
Augsburgischen Konfession durch Auinahme evangelischer Pre-
iger 1n rnsberg den Weg bereiten®”; andeltie vielmehr
damit auch ohl 1MmM Sinne der ganz überwiegenden enrneı selner
Pfarrkinder In sSeiıner Heimatstadt Werl kam dagegen 1 inter
546/47 rheblichen Unruhen ın den unteren Volksschichten, die
mit der Absetzung Hermanns VO  - Wilied jedoch abklangen®®.

Als llıe 1550 das el segnete, die TOoObleme der
religiösen Erneuerung Herzogtum Westfalen für eine Generation
noch einmal wlieder aufgeschoben. In den nordlichen Niederlanden
War die Kntwicklung dagegen schon weiter gediehen, die Ver-
bindungen nach Marienweerd damit gut W1e abgerissen. Noch
Abt Yn tels Zeiten cdıe Beziehungen ZU. Mutterkloster durch-
Aaus lebendig SEWEeSeEN, W1e se1ne Korrespondenz mit dem Marien-
weerder Abt Hermann VO  } Rossum des ZU Propst der
Prämonstratenserinnen 1n Nimwegen gewählten edinghauserKanonikers Bernhard VO  . echen zeigt°?, Es gelang ann aber
schon 15371 nicht mehr, eine Bestätigung der untier Vorsitz der
Pröpste VO  - cheda un! Qelinghausen getätigten Wahl selnes Nach-
folgers VO  - Marienweerd erlangen. SO traf INa  _ 1550 Sar eine
Anstalten mehr, dieses TUr die Wahlhandlung belzuziehen, sondern
wandte sich das rheinische Knechtsteden®, dessen Abt bereits
1513 1ın seiner Kigenschaft als Generalvisitator der Ordenszirkarie
Westfalen 1n edinghausen eingesprungen War amı War derÜbergang der Paternität aut nechtsteden pra.  1S vollzogen.Dieser Zustand wurde ın Zukunft auch institutione verankert un

bis DE Ausgang des 18 Jahrhunderts Bestand
Nach eiınem kurzen wischenspiel des aus dem Pfarramt Werl

ZU Abtswürde berufenen Johann Stockhausen übernahm 1555 mıiıt

In Msc VII Nr. 5708 VO 1720 el „DTO introducanda 1n DarochiamArnsbergensem I11OVa religione viam Bucero haeretico“.
Rudolf Preising, Werl 1mM Zeitalter der Reformation, 1960, mM
Archief VOOT de es!  Jleden1s Va  ® het aartsbisdom trecht, 2 9 1896,296 E füur die Prämonstratenserinnen 1n Nimwesgen: Monasticon Batavum,eel 11 1941, 140, un Backmund I1 312
Vgl dazu Ferdinand en, Die Prämonstratenser-Abtei Knechtsteden,esun Urkundenbuch, 1904

DD



ichael Brandıs wieder der Sohn e1ınes erler Erbsälzergeschlechts
die Leitung des OSTers Die Wedinghauser Chronistik findet fUr
in nıcht die rühmenden Worte, die S1e selinen orgängern
erkannt Sie wirit ihm vornehmlich die Verschuldung des
OSTIer: VOÖTL, das sich se1t der Reform des ausgehenden 15 Jahr-
underts 1n wirtschaftli  en Verhältnissen eIunden
Hilierzu rugen gewl SE 'Teil die während selner Amtszeit mi1t
großer Heftigkeit aufgebrochenen, V U  — kostspieligen Prozessen be-
gleiteten Auseinandersetzungen mi1t der rnsberg be1l ber
auch ohl der Lebensstil des es, der sich des öfteren ber die
ZUTC Vertretung der edinghauser Interessen erforderliche Ze1it
kurfürstlichen ofe Bonn au  1e Diese wesenheit War

wliederum der Ordenszucht eım wen1g zuträglich, daß es auch
1n dieser Beziehung m1T dem Kloster bergab g1nNng

Mit dem Streit die Wedinghauser Nutzungsrechte der
Arnsberger Mark und die städtischen echte 1M Eichholz sah sich
der Abt schon bald nach seinem Amtsantrı konfrontiert®. Sie
Sschweiten schon se1t dem Übergang der gräflichen Markengerecht-
Sarne dle a hatten aber se1it dem Jahrhundert immer
wieder beigelegt werden können. Nach Tast zwanzig]ährigen AUus-
einandersetzungen kam durch Vermittlung 15 alenuns
schließlich 1575 einem ergleich, dem selther ernstil! nicht
mehr gerütte. wurde®?.

Überschattet wurde die zweite Hälfte der Regierungszeılt des
es Brandıis auch durch die Pest, die 1n ZW el ellen, 567/68
un: 1580, rnsberg heimsuchte un VOT den Toren Wedinghausens
nıcht altmachte Ihr erster nsturm erforderte die eubesetzung
mehrerer Dignitäaten un machte notwendig, die Rumbecker
ropstel einen Schedaer Kanoniker vergeben. Die erneut 1530
1n die Reihen der Konventualen ger1issenen üucken erschwerten die
Wahl e1ines geeigneten achfolgers TUr iıchael Brandıs, der 1mM
Te darauf einem S  aganfa erlag Als Provisor ahm der
Dortmunder Johann Oster die Leitung des OSTIeEeTrs einstweilen
die and Mitsamt dem persone. geschwächten un! der Ordens-
diszıplin entwöhnten onvent SQ sich bald VOT die schwierigste
Situation gestellt, die die Wedinghauser Pramonstratenser 1ın ihrer
bisherigenes meılstern hatten

ZUu den Streitigkeiten mıi1t der Stadt TNSsber: siehe Karl Tücking, iın
Blätter ZUT näheren unde Westfalens, X I1l 1879, 76—36
edinghausen Urk NrT. 3970; Nachwehen dieser Markenstreitigkeiten ent-
en sich noch 1 etizten Drittel des 18 ahrhunderts in einem eli1chs-
ammergerichtsprozeß 388)
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Erzbischoftf Gebhard Truchseß VO  } a  urg, der sich se1ıt seiner
geheimen eira 1 Herbst 1581 mi1t dem edanken hatte,
ZU: evangelischen ekenntiIn1ıs überzutreten, machte nde 15832
seinen Übertritt ZU. Kalvıniısmus ekann und verkündete gleich
darauftf Glaubensifreiheit selinen Landen Nachdem Ritters  afit
un Städte des rheinischen TZS sich ıhn für das Dom-
kapitel un amı für den Katholizısmu: entschieden hatten, ega
sich der UrIurs erzogium Westfalen, iıhm mehr Ver-
ständnis entgegengebracht wurde. Au den erfechtern des alten
aubens aut den Januar und März 1583 gehaltenen andtagen
zahlte 1l1er jedoch die rnsberg, nıcht uletzt nIolge des Eın-
lusses VO  > Wedinghausen. Die Konventualen rissen das 20 Fe-
bruar 1583 angeschlagene über die Religionsfreiheit VO. der
ırchentur un traten amı en ihren andesherrn ın
Opposition. Daß dieser dem Kloster, dem 1mM Herbst des VOor-
jahres noch einen Abt verschaffen wollen, dadurch nicht
ewogenNner wurde, leg aut der Hand®

raf VO.  - Neuenahr, seın eerführer 1n der Auseinander-
setzung mıit dem Domkapitel und dem VO  - diesem 1mM Maı 1583
neugewählten TZD1ISCHO TNS VO  } Bayern, kannte er keine
Schonung, als unı 1583 mi1t selinen oldatien 1ın ing-
hausen einfiel un nach den ufzeichnungen des Provıisors KOster
es verheerte un! verwustete Die Konventualen wurden VeTr-

trieben, die iırche beraubt, die rge herabgestürzt un! die er
erschlagen Bıtten VO  ; Prior un: onvent chutz des Gottes-
dienstes fanden be1 Truchseß eın or Dieser ZOg vielmehr selbst

1s mi1t einem rupp Söldner nach Wedinghausen, die
iırche un:! el plünderten, Fenster und Türen zerschlugen, Bau-
und 1e.  aus, Scheuern, Ställe und Zäune abrıssen un verbrannten
SOW1Ee a.  es, W as nicht 1e1- un nagelfest WAarL, entführten Wwel
Altarsteine lLießen Truchse Leute 1n die üche bringen, „darauf

kochen“%4 Die übrigen wurden 1mM hor zusammengefiragen und
einer Art Treppe aufeinandergesetzt, deren Derste ule dem

kalvinistischen Prediger Johannes Urbani als Kanzel diente Truch-
se[3’ Vertrauter y De. wurde ZU. Verwalter des Klostervermögens
estie

Neun onate dauerte dieser Zustand un amı auch das Kıxil
der Konventualen, die ringsum ın den ena  artien an  irch-

63 ZUu den Ereignissen des Jahres 1583 vgl Gerhard V Kleinsorgen, Tagebuch
VO  - Gebhard ITruchses Kölnischem Erzbischo{f Il Kirchengeschichte VO  -

Westfalen, el. 1780
SO ıtiert Msc VII 57137
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spielen Zuflucht gefunden hatten, denn auch ın Werl der
beim en Glauben verharrende Pastor ernnar: UtLe das Feld
raumen müssen®. Im Marz 1534 konnte endlich der Provi1ısor Johann
KOster mıiıt dem Priıor Johann Kleinschmidt, dem Pastor un! 1er
Ordensbrüdern VO dem leeren Gemäuer edinghausens wlieder
Besiıtz ergreifen. „LOCUS i1ta VaCUuus ei desolatus Y quası diu
i1b1 110  _ habitassent homines‘% el ber den Neuanfang später
iın der losterchronik

iıchts zel eutlicher die verzweifelte Lage des Klosters, als
daß es auch jetzt noch Te1l TEe ohne Abt 1e Wie sehr selne
Lebensfähigkeit 1n rage geste. schien, zeigen rwägungen 1
Kreise des urfürsten, der esellls  ait esu übergeben. Mıt
der el. des Provisors Z Abt 1 Jahre 1587 War ZWar die
weilıtere Existenz eines Prämonstratenserkonvents in edinghausen
gesichert, S1e zeigt aber auch, daß die personellen Voraussetzungen
TUr einen tatkräftigen Neubeginn, den INa  } VO  5 dem alternden
KOster nicht mehr erwarten konnte, noch nicht vorhanden
Es 1e gewissermaßen bel einem Interregznum mit a ]] den —

güunstigen Folgen für die Disziplin, zumal 1ın einer bewegten,
1Ur auDerll! relig1Öös befriedeten Zeit

Auf Veranlassung des Generalabtes WwIrd er 1603 der Stein-
tfelder Prior Christoph Pilckmann®”, der sich schon als Reformator
des OSTters Strahow rag bewährt a  e, mıi1t TEel Konventualen
nach Wedinghausen eNtiIsan:' Die Zeit ihres Aufenthaltes war ganz
offensichtlich u5Z bemessen, sich nachhaltig auszuwirken.
So nımmt Pilckmann nach einem esuch iın Premontre 1 Früh-
SOINMer 1604 erneut den Weg nach Wedinghausen und kann 1l1er
diesmal fÜür ZzZwel TE atl se1n. Als 1M Herbst 1606 In Stein-
feld ZU Abtswürde berufen wird, hat sich die Reform 1Ur auberl!]:
durchgesetzt.

Wiıie WITr VO dem kurfürstlichen Kaplan Konrad Luther höre1q“,
Fuür Werl siehe auch Preising (Anm JO) ebenda VOT auch
eın 1ld des Pfarrers uütel, für diesen vgl 1mM übrigen Preising, SacWerl,

43)
Msc VII Nr. 5737 5 ’ 1 9 11 un Juli wurden 1r un ]ltäre
neugeweih ebenda J8)
Für C1ie ungere Ges Steinfelds siehe Theodor Paas, Die Präamonstra-
tenserabtei Steinfeld VO Beginn des 19. JN bis hrer Auflösung, 1N *
AnnHis Heft 9 ’ 1916, für Pi.  Mannn das um der
Professen el  e ebenda, Hefrt 3, 1860, 134
Von inm en sich Briıefe AUS den Jahren 1607 FT den Abt VO.  -
Steinfeld erhalten (Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Steinfeld en 40, 7 9 die
namentlich für die erhältnisse 1ın edinghausen wichtig Sind.
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der diese Zeit ın rnsberg und Werl wiırkte, erregte der VON
Pilckmann mıiıt der Fortführung der Reform betraute Steinfelder
Konventuale Matthiae durch seinen Lebenswandel selbst
„Maxımum scandalum“ und MUu. Ende 1609 deswegen abgelöswerden®?. Die eingesessenen edinghauser Kanoniker mit dem
Kellner Arnold Pentenius der Spitze, die das Steinfelder Joch
je eher EeSTO lieber abschütteln möÖchten, werden dadurch Aur 1ın
ihrer „Vlta luxuriosa“ estiar Von der Wahl eines dieser „veteranı"“
Z Koadjutor oder Nachfolger des es Köster, der nach fünf-
jährigem Siechtum 1610 als ziger stirbt, rat Luther dem Abt
Pı  mannn un seinem Herrn, dem Wedinghausen sehr verbundenen
Kurfürsten Ernst, deswegen dringend ab®, „dan Wa  - der Abt die
Wurtffel regt; die uniche ohl spilen‘“/1 Sie selen elines
solchen Amtes auch unwürdig, weil S1e bis auft einen Jlesamt
Konkubinarier selen. So werden erneut ZWw el Steinfelder Professen
als Prior un als ellner‘“* nach edinghausen entsandt, Nnamens
des Kurfürsten un des es VO Steinfeld als dessen Vorsteher

fungieren. Durchgreifende Maßnahmen uüuhrten allmählich eine
en Z Besseren herbei S51e erl1aubtfe dem Abt VO  ; necht-
steden 1613 die Zulassung einer Neuwahl, ohne el die YFrüchteder VOT einem Trzenn eingeleiteten eIiorm au{fis pIie setizen

mussen.

111
Wiederaufstieg und Blütezeit

Mit der einhelligen Wahl des Jungen Knechtstedener Priors
Gottiried Keichmann, der ın Begleitung SeINeEeSs es ZU Wahltagnach Arnsberg gekommen WAaTr, zeıgte der Wedinghauser Konventin der Tat, daß die Reformgesinnung auch 1n selnen Reihen urzeleschlagen Keichmann”3, aus Gangelt 1M üliıchschen sStam-

onrad Luther, ebenda, Bl Dl für 1ae vgl auch das umder Professen Steinfeld (Anm 67), 137.
/{0 onrad Luther, ebenda, B1
i{1 Zu diesem wohl sehr verbreiteten Dr  WOor vgl auch ermann Heimpel,1n ZR 8 9 1967, KanAbt., und Anm
72 uDer{ius eich (Prior) und heodatus Mans (Kellner); für S1e vgl wiederdas um der Professen Steinfeld (Anm 67), 135 un 138
73 Seibertz, Beiträge 2, D Leon Goovaerts, Dictionnaire bio-bibliogra-phique des ecrivains, artıstes et Ssavants de l’ordre de Premontre, Da1902, ö2; eın VO  } iıhm verfaßtes, den Rumbecker Nonnen ewidmetes„LTrost- und Lehrbuch fuüur die crupulösen un Kleinmütigen“ erlebtewel uflagen
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mend, vereintie Schwung un KEnergie mit großen geistigen en
Z Ta e1INeSs Lizentiaten, der ihn schon beli seiner Berufung
AT Abt zıerte, sich 1621 der Kölner Uniıversität noch
den theologischen Doktorhut. Vom Erzbischo{f A „Commissarıus
1n spiritualibus” für den westfälis  en 'Te1l der Kölner DioOzese De-
rufen, erwarb sich die Hebung des Klerus große Verdienste
Schon 1614 bestellten selne Ordensoberen inn Z Generalvıkar
der Zirkarie Westfalen und erteilten ihm zahlreiche Visıiıtations-
aufträge‘*.

Sowohl die Interessen des Ordens W1e des eigenen OSTiIers
ging bei der KRückgewinnung Oelinghausens. Dies se1it 12928
der Paternitat edinghausens unterstellte reiche Pramonstraten-
serinnenkloster War se1t dem ausgehenden 16 ahrhundert dem
en aktisch entglitten‘. elt den Truchsessischen Wirren War es
ohne Propst, daß die 1585 ZU Prorın erwa. energische Odılıa
VO  _ Fürstenberg, se1t 15839 zugleic. Abhtissin VO  ® Neuenheerse, freie
Bahn a  \ als om1ına das er dort fest In die and
nehmen?‘®. Unterstützt VO  } ihren Brüdern, dem Lan  TOSTITen Kaspar
VO  - Fürstenberg und dem aderborner Bischof Dietrich VO  . Fürsten-
berg, strebte S1e zielbewuß die Lösung Oelinghausens AaUusSs dem
erbande des Prämonstratenserordens un SE1INE mwandlung ın
eln weltliches an‘”. Mıt Hiılfe ihrer adlıgen 1entie erreichte
S1e 1647 die Aufhebung des OSTiIers durch den aps un 1mM
folgenden Jahr die Bestätigung des SE1INEe Stelle getreienen
f Petri-Stifts durch Erzbischof Ferdinand VO  . Köln’®

Die Erhaltung Oelinghausens fÜr den en schlen amı auS-
S1!|  S10S geworden SeiInNn TOLZdem w1es der Wedinghauser Kon-
ent das Ansınnen der Familie VO  _ Fürstenberg, sich die Aner-
kennung des Stifts mıiıt eld auien lassen, entschieden

74 Fuür Se1iNe un 1 Rahmen der Reformbestrebungen des Pramonstra-
tenserordens vgl auch Friedr Wilh. Saal, Die Auswirkungen des 'Triıenter
Konzils fur die Prämonstratenser, besonders 1n der rheinisch-westfälischen
Provinz, 1n ! nalectia Praemonstiratensl1la, X 1964, 41—59
en dem Aufsatz VO  } Uunnebacke (Anm. 22) ist für die ustiande Cdie

des heranzuzlehen die VO Johannes Linneborn pu  ızlerte
Visitation VO 1548 estf2Zs, 69, 1907 1 149 —168

— eın Lebensabrıß 1n Husers handschriftlicherN des (e-
schlechts Fuüurstenberg 5.36— 3438 1mM Frh Furstenbergschen Trchiv
Herdringen; ebenda auch eın Portraäat es Adelsblatt, 97 1937, 9)
Vgl ferner nion Gemmeke, Geschichte des adeligen Damensti{fts
Neuenheerse, 1931, 250—298
Vgl dazu Oelinghausen en Nr
Ebenda Urk NrT. 803 A, 804 u. 8306
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rück: „Non arundo, sed constantes Westphalıi, NeC dicemus
ın aefifernum malum bonum!‘“?*9 In der offnung, daß die echte des
Ordens durch Kne  sSteden wirkungsvoller wahrgenommen werden
könnten, uberl1le Reichmann diesem 1627 den amp die
Rekuperation elinghausens®. Es kam dann einem dreizehn-
Jährigen, durch mehrere Instanzen geführten Prozeß, ın dem schließ-
lich die Praäamonstratenser obsiegten. Trotzdem MU. sich eich-
INnann mit einer Handvoll Ordensbrüder 1mM Oktober 1641 mi1t Ge-
alt kKıngang ın Qelinghausen verschaiffen das VOI den Stiftsdamen
völlig ausgeräum War. Unter geistlicher Leitung VO Wedinghauser
Konventualen nahmen Nonnen aus Rumbeck das Ordensleben Ww1e-

nOoD1-der aufi „Cave t1ıbı Wedinghusa, Rumbeca, Olinghusa
libus‘“&1 schrie der TONIS ach den Erfahrungen, die INa  ; mi1t
den adligen Damen 1n Oelinghausen gemacht e— einNne Mahnung,
der edinghausen un die beıden Prämonstratenserinnenklöster
bis auft ganz vereinzelte fortan. streng nachlebten®*

Hatte der jahrelange amp elinghausen Abt un: onvent
schon Mühe un Kosten beschert, fiel darüberhinaus fast
die SaNze Amtszeit Reichmanns mıiıt dem Dreißigjährigen rieg
Sarmninen Wenn 1622 einmal VO  5 den täglıch tragenden, Tast
erträgli!:  en Lasten des OSTers un: einem allenthalben „Deang-
stigten“ Konvent die ede SE dann mMag das stellvertreten für
diese Epoche überhaupt gelten. 1634 ZWanNgen die Krlegsereignisse
den ADbt, 1n öln Zufilucht suchen. Das Kloster mußte indessen
den hessischen Generalleutnant Beckermann beherbergen, der VON
l1er Aaus D Sturm auf Arnsberg tretien o  e‘ Dazu kam eiınNne
CUue Pestwelle, VO  . der rnsberg 631/32 heimgesucht wurde. Ob-
eich der onvent D1ıs qauft den Pastor un einen alenbruder das
Kloster verlassen a  @ fielen der euche 1er seliner Angehörigen

So ebenda en Nr. Bl 31
Vgl dazu Friedr. Wilh Saal, Die e1 Kne  sieden 1 eın
rheinisches Praäaämonstratenser-Sti{ft 1 Zeitalter der Gegenreformation un
des Absolutismus (Bi  1otheca Analectorum Praemonstratensium Yasc. 47

insbes., Oelin  ausen betr i£
81 Cod 246 Bl 248

Auch die el der Werler Salzersöhne unfifer den edinghauser Kanonikern
T1 jetz ab Friedr. .. (A 43), 363 Der Personenkreis
entispra amı iwa dem der bayerischen Prämonstratenserkonvente
dieser e1it ar Krausen, Die Zusammensefizung der bayerischen Prä-
monstratenserkonvente 1n istor. Jahrbuch, 8 9 1966,

157—166
edinghausen Urk Nr 438
Vgl dazu Karl Feaux de Lacro1X, Ges Arnsbergs, 1895, 344

28



ZU pfer Ungeachtet solcher Hemmnisse un: Gefährdungen
brachten die Trel Jahrzehnte des Reichmannschen Regiments dem
Kloster keine ückschläge. Wie die große Zahnhl der während dieser
Zeit aufgenommenen Novı1izen zelg 1n Reichmanns "Todesjahr
1643 allein sechs vorhanden bewles das erneuertie Ordens-
en auch wieder Werbekrait

Ziil seiner welıteren Entfaltung sollte das Wedinghauser ymna-
S1UM beltragen, dessen ründung der Abt sich ın seinen etzten
Jahren esonders bemüuühte, dessen felerliche Eröifnung er-
heiligentage 1643 indes nicht mehr erlebte®. Die KEinrichtung
einer höheren Lehranstalt entspra un! für sıch nicht pramon-
stratensischen Gewohnheiten, bot sich aber durch die Lage des
OSiIers Regierungssitz des Herzogtums Westfalen Im Fe-
TUuar 1644 War der Unterricht schon 1n Tel Klassen aufgenommen,
bald folgten Poetica und Rhetorica. Be1l chulschluß 1649 zählte das
Norbertino-Laurentianum, w1e das Gymnasium nach seinen beiden
Patronen genannt wurde, ber 70 Schüler

Einen Schatten ber diese Te wartf der Streit mıit necht-
steden ber die Paternität ın Oelinghausen®. Es g1ng el
die 1627 VO  - Abt Reichmann Kne:  StTeden überlassenen echte, die
diesem 1651 bestätigt worden Das führte langJährigen
Auseinandersetzungen, die bis VOT die ota Romana gebracht WUuT-

den, deren Entscheidung schließlich zugunsten edinghausens Aa U S-
fiel

1ne es! des Wedinghauser Konvents dieser Zeit ware
unvollständig, WeNnn 1n ihr neben den Abten auf Reichmann
folgten für ZWeEe1l Dezennien der erler Pastor Theodor Kellner,
der UVelinghauser Propst Lambert Topp und der Rumbecker Propst
Heinrich Coccius®? N1C| auch einiger Konventualen gedacht
würde, deren Wirksamkeit weit bDer die Klostermauern hinausging.

ZiUur Ges des Gymnas]ıums vgl Philipp Baaden, es Na
richten üuber das Laurentianum bel rnsberg, Gymnasialprogramm
1835; Franz Xaver 06 ZiUr Ges des OSTiIeTrSs un (Gymnas]ı1ums

Arnsberg, 1n : ZUr zweiten Säcularfeier des Kgl Laurentianums
rnsberg 1843, 1—52; ferner Karl Feaux de LacroixX, Die
TUNdUN. des rnsberger Gymnas1ums, 1n Festschrift ZU Erinnerung
die 250Jähr. Jubelfeier des Gymnas]ıums Laurentianum, 1893, 31—39
Vgl dazu die en Oelinghausen Nr un SOWI1e die zitierten Arbeiten
VO  5 unnebacke (Anm 22) und Saal (Anm 80)
Für Kellner (1643—1649) vgl auch Preising, Sac Werl, 4 9 mit OPPD
(1650—1653) beginnt die ununterbrochene el der 1n edinghausen —
altenen Abtsbilder; OCCIiUS (1653—1663) War e1n Landsmann Reichmanns
AdUSs dem ülichschen
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Der Bemerkenswerteste unter ihnen ist zweifellos Richard Rham6®8
Der gebürtige erler hatte 16292 ın edinghausen Profeß abgelegt,
War dann aber VO  } seinen Oberen schon bald 1Ur außerordentliche
Missionen verwendet worden. So wirkte nach TIa des Restitu-
tionsedikts eiwa TEel Te für die Wiederherstellung des atho-
liızısmus in a&  ©: WO ihm der rdensgeneral 1635 die ropstei
St eorg verlieh Nachdem dort das FWFeld hatte raumen müUussen,
irat 1639 1ın den Dienst eiIms VO Bayern Höllinghofen,
dem auch 1n weltlichen Angelegenheiten gut E: and g1ng,
daß dieser ihn 1646 selinem kurfürstlichen Vetter 1ın Bonn als Rat
empfahl. Eın un später reifen WI1r ihn gar 1n kaiserli  en
Diensten autf Gesandtscha{ftsreisen für Ferdinand 111 Diesem

sıch Ur«cC seine alchimistischen Kunste empfIohlen, bei deren
usübung der Kalser „1hm auch ohl den asbalg selbst gezogen“
en soll un Tfüur die ihn üUberaus reich elohnte®® Auch der
Gunst des Großen Kurfürsten konnte ham sıch erfreuen, eitdem

diesem „e1in Muttermal 1 Gesicht vertrieben“ hatte®?®, wofür
1646 das Pastorat EKhynern 1ın der Gra{ischaft Mark Trhielt

Als Pfarrer der VO Varlar abhängigen Lambertipfarre ın
oesie beschloß Rham 1663 se1ın ewegtes en un hinter-
ieß edinghausen neben vielen Pretiosen e1n Barvermögen VO  ;
18 000 Talern
el unauffälliger WarLr der Lebensweg VO Friedrich Höing*!

aus rnsberg, der 1641 1n edinghausen eingetreten Wa  — Der
aderborner Fürs  ischof Ferdinand VO  ; Fürstenberg, dem wah-
ren'd der Universitätszeit als Mentor Z elte gestanden hatte,
berief in 1661 als Hoifkaplan un Bıbliıothekar SsSe1INe Residenz
nach Neuhaus Dort arbeitete besonders für die Monumenta
Paderbornensia un War zuletzt auch Professor der Theodoriana
Der 1669 seinem Nachfolger berufene Jesuit 1KOLlaus Schaten
konnte TÜr seine es  ichtswerke welitgehend auftf Vorarbeiten
Höings en Mit dem diesem VO  } dem edinghauser Chronisten
erteilten TACd1iKa „ab erudıtflione ei Magna capacıtfate eleber-

eibertz, Beiträge 2‚ f’ Preising, SacWerl, 5 9 edinghausen
en Nr 663
Das 1ia bei ellin, Genealogica, I) 267 E, 17 rbsälzer-
archıv Werl (m1  etel 1m Nachlaß Friedr. V, locke) Nach uskun des
Haus-, Hoif- un: Staatsarchivs 1n Wien VO 1968 konnte dort üUüber
SeiINe atı  el 881 kalserl1i:  en Diensten nichts ermiıttelt werden.
So e ellin, ebenda

Yl eibertz, eiträge 2! 301 f 9 vgl auch elmut ahrkamp, 1n estf2Z2s,
101/102, 1953, 306, 332, 346
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rimus‘?* wurde auch sSe1ln Mitkonventuale Johann Ungsbeck De-
dacht, der deswegen 1er AL rwähnun. finden soll, weıl als
Pfarrer Werl Kleinsorgens Tagebuch ber d1ie Truchsessischen
Wirren entdeckte un eSs amı FÜr die Nachwelt sicherte®®.

Die sechs Jahrzehnte VO  } 1663 bıs 1724 dürfen ohl als die
glücklichste Epoche 1n der Jjungeren 1C€ des OSTer. ange-
sprochen werden. S1ie standen untfier der Ägide des einer erler
Juristenfamıiılıe entstammenden es ichael Reinhartz? der als
Napp Dreißigjähriger 1640 noch VO  5 Abt Reichmann P Prior
este worden WafrlL, des 16838 DE Leitung des OSTer: erufenen
rnsberger Bürgermeistersohnes Norbert i1cker (gestorben
un des es arl Berg, dessen Vater kurfürstlicher Rat ın Arns-
berg gewesch Wa  -

Außeres Zeichen für das ufblühen des OSiIers die Neu-
bauten dieser ZEIT. Nachdem schon 655/56 das verfallene Dorm1-
torıum wieder aufger!  tet worden War, ermöglichten E die
Wedinghausen aus dem Nachlaß des Kanonikers ham zugeflossenen
ıttel den Hau einer repräsentatıven btswohnung, die 1666 hHe-

werden konnte. Abt Bicker verband 1691 dieses SsoSs. Praelatur-
gebäude durch einen nördlıchen Flügelbau mi1t der ırche und den
übrigen Klosterbauten; selne Stelle nımmt heute das 1826 hlierher
überführte Hirs  erger "Tor e1In. An der udselte des Kloster-
quadrums entistan 1694 die Bibliothek E konnte der miıt Unter-
STUtZUN der Stände aufgeführte Neubau des Gymnas1ıums vollendet
werden, der ÜTE den Ausbau elıner siebenklassıgen Anstalt
einem dringenden edürinis geworden War. Denn inzwischen
eine kurfürstli: Verordnung die zunächst der Stadtschule über-
assene Infima m1T dem Gymnasıum verbunden und War dieses
endlich 1712 Logica un Physica aufgestockt worden, daß
atz fr mehr als hundert Schuüler geschaffen werden mußte

Auch das Innere der Klosterkirche Jegt VO  - dieser anzzeı
edinghausens Zeugn1s ab on Abt Reichmanns Zeiten
TYT1edr1: VO  S Fürstenberg bDer dem Ta selnes Vaters Kaspar
VO  5 Fürstenber durch Heinrich Gröninger einen großartigen Trab-

Msc VII Nr 5/08
eibertz, eıtrage 2! 189 E Preising, SacWerl, fungierte drel
TEe als Adminisirator VO.  - Knechtsteden azu "T"heodor Paas, 1n ZR

5 9 1932, Kan Abt
— Preising, SacWerl, E: m1T Abb.; Wa  — eın Sohn des
Werler Otars HF'ranz R? der 1994 Cdie Bastardtochter des Maıinzer un!
Paderborner Domherrn Friedrich Fürstenberg hNneiratete (Tagebucher
Kaspars V, Fürstenberg 1mM Frh3. Fürstenbergs  en 1V Herdringen)
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altar aus schwarzem Marmor und abastier errichten lassen
den eutigen ochaltar® Für Friedrich VO  - Fürstenberg selbst,
der 1646 starb, Sschutf Johann Mauritz Gröninger 1mM uftrage Bischo{f
erdinands VO  - Fürstenberg eın prachtvolles pitaph?®. In diese
Zeit gehört auch der barocke ochaltar, eine ıftung des and-
drosten Dietrich VO  . Landsberg?”. Als 18364 einem neugotischen
weichen mu  ©: entäußerte sich die Kirchengemeinde auch der se1it
147 Kreuzgang aufgestellten, VO  _ dem Wedinghauser räbendar
Petrus VO  - Kolshusen des 16 ahrhunderts geschaffenen
Apostelplastiken des alteren ochaltars®® Insgesamt Ww1es die eigent-
liıche Klosterkirche diese Zeeit füntf Altäre auf, die Pfarrkirche
drei??.

Der reichgeschmückten Kiırche sollte nach dem. iıllen Abt Rein-
hartz’ auch eln esonders feierlicher Gottesdienst entsprechen. So
wurde edinghausen damals durch SE1INEe glanzvollen Paramente
un se1ine Kirchenmusi 1mM Herzogtum Westfialen berühmt.
Nach einer estimmung des es sollte n1ıemand 1ın das Kloster
aufgenommen werden, der nicht wenıgstens eın Instrument splelte.
ank dieser Bedingung zeichnete sich edinghausen das
18 Jahrhundert durch Se1nNe Musik au  N Ja während des S1ieben-
Jährigen Krieges soll die musikalische Fertigkeit des Kano-
nıkers Schlinkert den Herzog VO  - Braunschweig beeindruckt
aben, daß sich deswegen AL Minderung der Arnsberg f
erlegten Kontribution verstanden en so]111009 INa och
Anfang des L ahrhunderts mangels eines geeigneten Ordensgeist-
iıchen Qauft einen weltlichen rganisten zurückgreifen mUussen,
zählte der Konvent 1700 mehr als fünf Orgelspieler.

Äußere Gefährdungen blieben allerdings auch während dieses
Zeitraums nıcht 2anNnz SO mußten untier Abt Bicker Kirchenschatz

tto KRıtgen, Der Memorienaltar des Lanı  TOSTITeN aspar Fürstenberg
1n rnsberg, 1n ° Westfalen, 21, 1936, (Abb un Ausführungen
uüuber seine Neuerrichtung als ochaltar ebenda 2 9 1939, 300 i

arder, Die Fürstenberg-Denkmäler ın der Arnsberger FPropsteikirche,
1ın Die Propsteikirche 1n rnsberg, 1991,; 1216

dazu Theodor Rensing, Monumenta Memorilae, 1n Westfalen, 3 9
1958, Uun: 70:; auch arder Anm 95)
Ferdinand Menne, Innenausstaftifung der ehem. Abteikirche W., 1n Die
Propsteikirche 1n rnsberg, 1951, 8—11
Vgl dazu Franz eßler, Petrus VO.  - Kolshusen, eın sauerländischer nıtizer
des 16 1ın es  en, 1 9 1934, 354—361
ahere Angaben Msc VIilI Nr 5708 iis und Msc VII Nr.

39—61
100 So nach F'ranz XQaVer oe (Anm 89), Anm
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und TCH1V wiederholt geflüchtet werden. Derartige kriegerische
Bedrohungen hielten sich aber ebenso ın Grenzen w1e die AaUuS dieser
Ze1it erichtende Auseinandersetzungen Gerechtsame des
ostie aut geistlichem Gebiet. Ansprüche des Soester ropstes autf
das Visitationsrecht 1n Werl WwW1e die mehrfach VO erler Magistrat
erstrebte Einilußnahme auf die Besetizung der Pfarrstelle wurden
zurückgewlesen. Ebenso gelang CS, Kingriffe der Kapuziner 1n die
erler farrechte abzuwehren un Streitigkeiten mi1t der Arns-
berger Jesuitenmissıon die Benutfzung der ortigen Stadtkapelle
TIEe! beizulegen!“*,

u{fs (janze gesehen War demnach eine ruhige und ungetrübte
Zeit, die auch Möglichkeit un Muße D Rückschau autf die Ver-
gangenheit DOt, So S1INd VO Ende des I und VO Anfang des

Jahrhunderts mehrere chronikalische Au{fzeichnungen Z Ge-
schichte des OSie überliefert. 1Ly‘ie ausführlichste VO  - ihnen be-
findet sich heute In der ammlun. des Altertumsvereıns 1n ader-
bornte: eiNe kürzere Chronik VO der and des es Berg 1571 ber
den Arnsberger Geschichtsschreibe: Pieler 1n das Propste1lpfarr-
arch1ıv elangt*®%. Die fUur die Ordensannalen des es ugo alT-
gezel  netien „annotatıones historicae“ VO. 1720 SINd neben äalteren,
noch 1n die erstie des Er Jahrhunderts zurückreichenden SC-
schichtlichen Nachrichten m11 dem edinghauser TCh1v 1NSs Staats-
arCch1V unster gekommen!®*, Zl dessen Beständen rechnen auch
ZW el diesen Jahrzehnten angehörige umfängliche Koplare SOWI1Ee
ausführliche Lagerbücher Der die olonatie des OSiers und seıinen
Grun:  es1itz 1n Arnsberg und W eer11%,

In ruhigem el  maßD, ohne größere rschütterungen verlief
die eschichte des OSTer: VO: zweıten bis Z beginnenden
etzten Viertel des 18 ahrhunderts 1ne Auswirkun des AN=-
sehens, das Wedinghausen sich den vorhergehenden ahrzehnten
erworben hatte, War die Hebung der btswürde der eines
infulierten es mi1t dem echt T Tragen der Arr Erster
Inhaber dieser Auszeichnung, die zwel Generatlonen auf Be-
treiben Bischo{f Ferdinands VO  } aderborn schon Michael el  artz
FU  e zukommen sollen, VON diesem aber AaUuS Bescheidenheit abge-

101 Fuür etztere vgl Inventar des Archivs des Bisch6{li  en Generalvikarlats
aderborn, 1920, 17/0, rnsber

102 Cod 246
103 Handschri{ft Nr
104 Msc VII Nr 5708 un: Msc Va Nr 5737
105 Msc Nr 209 un! NT 210 (Koplare); Msc VII NrT. 5716 un en

edinghausen Nr. 633 (Lagerbücher)y.
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worden WAar, wurde der nach nicht einmal dreljähriger Wirk-
samkeit verstorbene Hermann Ascheberg!®®,

Von seinen en nächsten achfolgern tTammte 1kKolaus
Hengesbach ohl aus k,versberg, während T1an Öynck, der dem
Kloster VOonNn 1736 bis 1749 vorstand, eın Sohn des Bilsteiner ent-
meisters und Amtsverwalters Johann vernar: Ööynck war1i97
ber ZWel Jahrzehnte reglerte ann Ludwig Leine 1ın edinghausen,
der bereits als Schüler des Laurentianum mit dem Kloster 1n Be-
rührung gekommen war19%®s In seine Amtszeit fiel der Siebenjährige
rleg, VO  m} dessen Auswirkungen aut edinghausen wenilg spüren
ist Die gesunde wirtschaftliche Basıs des OSiers ist durch die
Belastungen des Krieges em Anschein nach nıcht für längere Zeit
erschüttert worden. Die1 der bte dieses Zeitraumes beschließt
Norbert Engelhard Aaus Olpe Seit 1754 die ge Prämon-
stratenserpropstei cheda abgeordnet, der eSs enügen Kano-
niıkern für den Chordienst mangelte, versah später die VON
cheda bhängige Pfarrei ausenhagen, woher ih' Se1INe ÖOÖrdens-
brüder 1 TEe 1770 ZU Abt beriefen.
en die herkömmlichen Bezeichnungen Kloster und Gottes-

aus irıtt 1mM 17. und 18 ahrhundert der Name el eding-
hausen, während dem 1Le Abt vielfach der des Tralaten VOI'+-
gezogen wird. Von den sechs „ma]ores de domo  UL der KRangfifolge
nach Prior, ubprior, CArCator, Provisor, Cellarius un Senior
die dem Abt den rdensstatuten nach AA eltie stehen, sSind iın
edinghausen 1n jüngerer Zeeit die Amter des Subpriors des
für die Disziplin verantwortlichen Circators ewöÖhnli ın einer
and vereint; VO  } ihrem nhaber ist des Iteren auch die astora
ın rnsberg versehen worden. Der Provisor el 1er gewÖhnlich
Kellner un! dem Cellarıus der atutien ist der Wedinghauser
Culinarius gleichzusetzen. Ihre riesterweihe empfingen die Profes-
sen 1ın der ege Köln, doch lassen sich seit dem 17 Jahrhundert
zahlreiche edinghauser Prämonstratenser auch den Weiheproto-
kollen VO  - üunster Uun:! Paderborn, einzelne iın denen VOon
SNAaDTuU:! und Hildesheim nachweisen.

egenüber der alteren Zeeit hatten sıch unaäachst einmal die
auswärtigen geistlichen Verpflichtungen des OSTIers vermehrt, und
ZWar dadurch, daß 1n Oelinghausen jetzt NUur noch edinghauser
10 Preising, SacWerl,

Fuür engesba (1726—1736) vgl. Preising, SacWerl, E 1ild und
Lebenslauf VO  5 Öyn 1n ! Sauerländisches Familienarchiv, 1904/31, Sp

Seibertz, eiträge, 1 387—390

34



Kanoniker wirkten und 1n Hüsten ständig auch die aplaneı be-
SETZ werden mußte Wenn Abt Reinhartz 'ber die 1nhm 1675 —

getragene Übernahme der Pfarrei Bremen Überlastung des
OoONvents abgelehnt hatte, VOT em der starken Inan-
spruchnahme durch das Gymnasium. Waren unächst vler,
mußten se1it 4TE Diıs s1eben Konventualen dauernd für den
Unterricht abgestellt werden, wodurch S1Ee für den äglı  en Chor-
dienst Qustfielen. Es traf 1eSs gewöÖhnli die jJjüngeren Professen,
die jeweils einen ahrgang durch alle Klassen Dis ZU Abschluß

ren hatten Der Lehrer der Rhetorica jJährlich eın
Schauspiel verfassen, das VO. den Schülern Oifentlich aufgeführt
wurde. Die uns se1t 1680 überkommenen rund 60 Skizzen solcher
ucke SInd nicht zuletzt durch die Nennung der Mitwirkenden VO  -
esonderem Wert1® Wenn die Kanoniker nach Beendigung des
siebenJ]ährigen Turnus als Lehrer emeritiert arIell, STAN! ihnen der
Weg den klösterlichen Amtern en Von diesen War mit dem
des Priors die un  102 des „praefectus scholarum“ verbunden.

des 18 Jahrhunderts zahlte der onvent insgesam
49 Ordensleute119 z den dreißig „Intern1“ rechneten eın Novize
un ein Laienbruder; VO  e den ZWO „Externi“ wirkten Je TEel 1n
Oelinghausen, Rumbeck und Werl, ZzZwel 1n Hüsten und elner 1n
Bausenhagen. Der erkun nach SLamMMTIen dlie Ordensangehörigen
des Jahres 1755 1er unititeln aus dem Herzogtum Westfalen
Von ihnen nannten ein sechs Arnsberg ihre Vaterstadt, 7e rel
kamen aus Olpe, Rüthen und Werl Von den sechs Vertretern des
übrigen Westfialen War die Hälfte 1ın unster Hause. Das eltere
Deutschland hatte damals Zzwel Konventualen nach Wedinghausen
entisan:' er den Geistlichen beherbergte der Klosterbereich
eine ahlreiche Wwe Dieners:  alit. Z ihr gehören nach der
1759 ausgeschriebenen Kontribution1l!: der Bediente oder al
des rälaten, der Schulte oder Baumeister, jJe 1l1er Knechte und
rbeiter, Koch, Schlüter, PIförtner, Schafmeister, Fischer und
Schweinehirt, Tel Hütejungen un eın Küchenj]unge, die Meierin

109 ritz Zschaeck, Die Schüler des Norbertino-Laurentianum iın rnsberg iın
Westfalen Aaus den Mitspieler-Verzeichnissen seiner Schauspielskizzen 1680—
1772, an Mitteilungen der Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde,
4, 1924/26, Sp 2253—229, 267—277, 431——444, und I, 926/238, Sp 13—19,
268—275, 309—319; vgl dazu auch den Beitrag VO  - Franz 0OSe Scherer ın
der Gymnasialfests  T1 VO  3 1893 (Anm 85), T DE

110 Propsteipfarrarchiv rNnsber Nr
111 Ferdinand Menne, Arns  Tgs Bürgerschaft drei Jahrhunderten, 1938,
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un:! zehn ägde Dazu kamen bei der ezeptur ın Werl, der ein
Konventuale als „granarıus” vorstand, eın Baumeister, zwel cker-
knechte, eın reisiger unge, eine „oeconoma “ un Tel

Hr  R  er usklang
Die beiden etzten Jahrzehnte, die der sechshundertJährigen

Prämonstratenserabteli beschleden drICH, sSind mıit dem Namen Cdes
es Franz 0OSe Fischer (1740—1806) verbunden1l®, Der Bauern-
sohn Aaus War als Schüler des Laurentianum seinen Lehrern
durch SEINEe musikalische egabung aufgefallen. Der Wedinghauser
Iradıtion gemä prädestinlierte sS1e ihn Z Eintritt ın den Konvent,
den 1759 vollzog Nachdem 1ın öln die Priesterweihe CIND-
fangen hatte, fuührte 1m weiteren Verlauft der sechziger Te als
Professor selne Klasse durch die Gymnasıilalzeit, ann ganz für
gelistliche Au{fgaben 7A1 Verfügung stehen. Seit 1776 hatte als
Prior das Zwel  Ööchste Amt des OSTers inne.

Schon bald nach sSelner SWAa. 1MmM Julı 1781 pochte die eUue
autiklärerıs Z.e31 energisch die Klosterpforte. Ihr namhatftester
Vertreter 1m anı War der westfälische Landdrost Franz Wiılhelm
VO  b Spiegel*$, dessen Reformeifer sich esonders aut dem Gebiet
des Bildungswesens hervortat. Er iıchtete 1781 eline Schulkommis-
S10 tIür das Herzogtum Westialen e1n, der das gesamte Unterrichts-

unterstellt wurdel14 Davon wurde auch das Laurentianum
betroifen 1nNne VO  _ Splegel verfaßte, VO  5 HLIAUTS Max T1edr!:
sanktıionierte Schulordnung verwandelte 1ın eine Art Staats-

112 ubert Brieden, Hranz Joseph Fischer, der leifzie Abt VO W’ 1n Festschrift
Z  — Erinnerung die 250Jähr Jubelfeier des Gymnas1iıums Laurentlanum,
1593, 46—99I2; 1Ne harakterisierung auch HDel Ferdinand Brisken, Gene-
alogische un sonstige Nachrichten über die Familie Brisken ın oes un
rnsberg, 1853, fur Se1INe Musikalitat zZEUSeCN auch Außerungen des
Gen. Rats Peltzer (S; u Anm. 124) Sein 1ld AUS dem TEe 1781 1mM
Sauerländer Heimatmuseum 1n TNSDer

113 NMax Braubach, Die Lebenschronik des Freiherrn Franz Wiıilhelm Spiegel
Z.U ' Diesenberg, zugleich eın Beitrag ZU Ges der Aufklärung in
Rheinland un Westfalen, Munstier 1952; vgl auch Elisabeth Schumacher,
Das O1N1S:! W estialen 1mM Zeitalter der Aufklärung unter besonderer Be-
ücksichtigung der Refiformen des etizten Kurfürsten VO.:  ; Köln, Max F'ranz
VO  - Österreich (Landeskundl Schriftenreihe für das kurköln Sauerland AB
1967

114 Vgl dazu neben der Anm un A13 genannten Literatur die en
Herzogtum Westfalen Landesarchiv NrT. — Z Nr 1! Nr Uu.,

306



anstalt, der gegenüber das Kloster keine Rechte mehr, sondern Ur
och en esa al diesen gehörte neben der Einrichtung einer
pädagogischen Bibliothek VOT em die ellung VO  - Räumen un:
Lehrkräften Diese VO  ; ihren klösterlichen Verpflichtungen
gänzlich freizustellen un neben ihrem Unterhalt esonders
dotieren. Zur Ausbildung 1n den Ne  e eingeführten Unterrichts-
fächern deutsche Sprache, Sitten-, atur- und Seelenlehre, Ge-
schichte mi1t eographie und Mathematıiık mußten aut Kosten der
el zunächst ZWe1 Konventualen nach üUunster entisan werden;
nach Eröffnung der Universität Bonn ZW el andere dorthin
abzuordnen.

ber das Gymnasıum hinaus bot auch die Au{sicht ber das
niedere chulwesen ın rnsberg, die der Abt als nhaber der
Archidiakonalgewalt beanspruchte, nla Re1ibereien mıit dem
Lan  rosten, der jeden Einfluß der VO ihm als unzeitgemä be-
trachteten Klöster auftf die Volksbildung ausschalten wollte Irotz
dieser Gegensätze 1e Abt Fischer em die Ordenspflichten
mi1t den Anforderungen einer Zeit ın inklang ringen
Er konnte sıch el nıcht ın vollem Maße auft seiıne Ordensbrüder
stutzen, VO denen eın eil ihm ohl se1t seinem Amtsantrıtt

erst nach mehreren ahlgängen die erforderliche Stimmen-
zahl erhalten nıcht guünstig WAäar. Eın gewIl1sses herrisches
Auftreten selnerseilits un die den Professoren unfier den Konven-
tualen zugestandenen Freiheıiten, namentlich ihr eschwerderecht
be1l der Schulkommission andererseits, nicht azu angetan,
die egensätze mildern, daß die Unruhe 1 onvent auch der
Öffentlichkeit nicht verborgen 1e Sie bot dem Kurfürsten Max
Franz erwünschten nla das VO  y ıhm beanspruchte, VO  - den
Pramonstratensern bestrittene Auf{fsichtsrech ber das Kloster
geltend machen und 1mM Herbst 1783 eine Visitation 1ın eding-
hausen anzuordnen1l16.

Als Kommissar fungierte WwW1e 1ın der olge auch 1ın eling-
hausen der Geistliche Rat Neesen, eın GesinnungsIreund des
inzwischen nach Bonn berufenen F'ranz Wiılhelm VO Splegel ach

115 Theodor Paas, Der amp: der Prämonstiratenser iNre xXxemptlon
der Olner Erzdiözese, 1n Z  C 48, anAbt. 309—537; Ders., Neue
eiträge ZU amp: der Pramonstratenser iNre Xemption ın der
OÖlner Erzdiözese, ebenda, JL, 1931, anAbt 345—581, J2, 1932,
anAbt 21—14|

116 Die Visıtationsakten Herzogium Westfalen Landesarchiv Nr 115
1 vgl dazu auch Nachlaß :F’ranz W1.  s V. Spiegel NrT. 367 un:

Elisabeth Schumacher (Anm. 113), 254
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selnen zweiftfellos nicht unpartelischen Ermit  ungen efanden sich
Studienwesen un ausna 1n Unordnung; dem Albt, ın dem Neesen
Ww1e Spiegel „das Urbild eiNes Mönchsbeherrschers‘“117 sah, wurden
Übergriffe selne Konventualen vorgeworfen. Entsprechend
ungnädig fiel der Visitationsrezeß VO 26 Oktober 1789 au  N Er
verfügte eine den Ordensregeln wilidersprechende Verfassungs-
änderung, die das selbständige egimen des es beschränkt. Eın
aus den zehn altesten Konventualen bildendes Kapitel wurde
i1hm Z Seite gestellt, Was eru  en bDer die Umwandlung 1ın eın
Kollegiatstift Nahrung gab Aufgehoben wurde das Paternitätsver-
hältniıs gegenüber umbeck und Oelinghausen untier schimpfIlicher
Absetzung des Oelinghauser ropstes chelle1!8, die rnsberger
Pifarrstelle AUuS der Verbindung mıi1t der btswürde gelöst, öffent-
liche musikalisch Darbietungen für Neesen „eine erbärmlı
Katzenmusik“119 verboten un! glel  zeltig der deutsche Kirchen-
SgeSang eingeführt.

Der Abt MUu. durch diese Maßregelungen tief getroifen se1n.
Er trug sich er unächst miıt dem edanken, sSeın Amt
die gerade vakant gewordene ropstei VO  - Rumbeck einzutauschen,
eın Plan, den erst nach einer ussprache mit dem NnUu  — einseltig
informierten Kurfürsten wieder Tfallen ließ Seine Demüutigung durch
den Visitationsrezeß bestärkte die ihm widerstrebenden Konven-
tualen ihrem ufbegehren die Ordensdisziplin. urch das
Tragen besonderer Kappen suchten diese Klubisten ihrer
Opposiıtion auch auberlı Ausdruck verlelihen.

Ihr Wortführer War eorg T1eCT! Pape!*9, 1763 1n rach
boren, zuerst eın juristisches Studium begonnen, sich ann
der Theologie zugewandt. 1784 War 1n Wedinghausen investiert
worden un wirkte 1er nach egung der Proifeß als Lehrer
Gymnasıum. Ziur Wortsetzung selner Studien wurde 1789 auf Kmp-
fehlung Neesens für Zzwel Semester auf die Bonner Universität ge-
schick‘ Schon vorher der Aufklärung zugetan, geriet dort unter
den Einfluß VO  } erı Dereser un! VOT em von ulogius

117 Max Braubach, Die Lebenschronik des Freiherrn Franz Wilhelm Spiegel
Z Diesenberg (Anm 113), 194 Anm. 158

118 Vgl dazu die Oelinghauser Visitationsakten Herzogium estIialen Landes-
archlıv Nr. 11 (22 Bände)

119 achlaß Franz Wiıilh. V. Spiegel NrT.
120 elbertz, eiträge, 2! 37—60; Allgemeine Deutsche Biographie 2 9

1887, 136 ockenheimer); ferner achlaß Franz Wilh. V Spiegel
Nr. 368
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Schneider!21 Nach seiliner UuC nach Wedinghausen erregtie
nicht 1ULIL durch seine theologischen Vorlesu Anstoß, sondern
kam durch se1n nbändiges Freiheitsstreben iın steten on mıiıt
den en eines Regularklerikers eın maßloses Treiben brachte
ihn schließlich aber weıift, daß sich selbst isolierte un be-
üurchten mußte, nach el strafversetzt werden. S0 verließ

Anfang 1791 heimlich das Kloster un ega sich 1NS sa. Von
Kolmar trieb eS den unruhigen 155 welter nach Maıiınz, als

itglie des Jakobinerklubs hervortrat, und öln Hier verheiratete
sich, vermochte sich als Präsident des Kriminalgerichts aber

nicht behaupten Er wandte sich nach Parıs un schließlich nach
rler; qals Advokat 1ist 1l1er 1816 gestorben.

Von seinen Gesinnungsgenossen schlo sich ihm als einziger der
Konventuale Engelbert Joseph Henkel anl22, Auch wandte sıch
1Ns Elsaß, 1e'| aber e  ens ape dem Priesterstande treu

Aufgrund einer Tätigkeit Departementalarchiv des Oberrheins
bemühte sich 1808 vergeblich die Rückkehr 17 eine gleich-
artıge un 1ın rnsberg.

Diese Ereignisse veranlaßten den Kurfürsten Z erneuten Eın-

greifen Diesmal ging aber schonender VOT, indem 1792 den
Abt VO Kne:  steden ZU erzbischö6ö{li  en Kommissar TUr eding-
hausen ernannte. icht 1Ur die Einwirkung der VO  ; diesem als
Prior und Subprior eingesetztien Knechtstedener Prämonstratenser!53,
sondern auch die politischen Ereignisse der Folgezeit ließen die
Auseinandersetzungen innerhal des Konvents verstummen

Mit dem Verlust des linken Rheinufers Frankreich 1mMm Herbst
1794 ging das rheinische TZS{U1 m1t Bonn fast ganz verloren,
daß der kölnische urstitaa sich fortan 1mM wesentlichen aut seiıne
westfälischen anı beschränkt sah noch 1m Sommer 1793
uUrIurs Max HFranz während der Landtagssession NUur besuchsweise
1n rnNsber. geweıilt das autf dem Klosterber gelegene
ommerhäuschen des edinghauser Konvents diente ihm el als
Quartier mußten schon eın Jahr spater Domkapitel un!
onner ehorden sich für dauernd iın es  en einrichten.

Das Domkapitel ahm seinen S1t7z 1ın Wedinghausen und ZWar 1n
dem VO. Abt aIur freigemachten Prälaturgebäude!**, Im großen

121 Max Braubach, Die erstie Bonner Universitäat un: iNre Professoren, 1947
122 7—18 eın Lebensabriß 1n Sauerländisches Familienarchiv, 904/31,

Sp. 291
123 He1inr. chnitzler aus ull! un Kessels Aaus erl
124 Fur diese 211 vgl die Berichte des kurköln Geh ats Joh illimann

W Peltzer aus TrNsSber. bel ermann ü{ffer, Rheinisch-westfäl. ustande
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Saal wurde ler die Mittagstafe der Kapitularen gehalten, der
die 1ın der eNrza 1n der wohnenden Domherren sıch ge-
einsam mıit Abt Fischer versammelten. Eın freundschaftli:  es Ver-
hältnis verband Fischer, der 1795 auch ZU Generalvikarlatsver-

este. worden WAar, mıt den 1MmM Prälaturgebäude wohnhaften
beiden Grafen VO  } Königsegg, die nacheinander das Amt des Weih-
bischoi{is un mdechanten innehatten. Bei der Beisetzung des
Grafen Meinrad VO  } Königsegg-Aulendor{£f 1mM Maı 1803, der 1M
Kapitelhause In der el der Talaten der fÜr Abt Fischer VOTI-
bestimmten Stelle SEeiINEe letzte Ruhestaätte fand, entfaltete sich 1ın der
Klosterkirche E etzten Mal das feierlicheA Zeremoniell
des Prämonstratenserordens; eine eindrucksvolle Schilderung hat
unNns Ferdinand Brisken 1ın seınen Erinnerungen überliefert!12> In
er Heiml:i  eit War auch der Keliaquilenschrein der eiligen Dreı
ON1: VO  e öln nach edinghausen geflüchtet worden un: wurde
1er bis Ende 1803 sicher verwahrt. Ebenso hatten TChH1V un
Bibliothek des Domkapıtels Zufilucht 1m Kloster eIiunden.

Nach dem plötzlichen Tod des Kurfürsten Max F'ranz das
Domkapıtel Oktober 18301 ın Wedinghausen seınen jungeren
Bruder, den rzherzog Anton Viktor, seINemM achfolger gewählt
Es konnte aber mi1t diesem Akt den Gang der inge nicht mehr OE
halten Die Säkularisierung des Kurstaats War es  ossene Sache,
Wenn sich auch erst 1mM auie des Jahres 18302 entschied, daß der
andgra VO  _ Hessen-Darmsta: der EeEUue Herr des Herzogtums
Westfalen se1n wurde. Dieser traf Isbald die Vorbereitungen der
1hm durch den Reichsdeputationshauptschluß zugestandenen Auyt-
hebung der Stifter un Klöster126

Schon 1MmM Januar 1803 mußte das Wedinghauser Trchlv 1n STaat-
ıche gegeben werden!1?7. Im DIE wurde das Inventar auf-
gl un der Vermögensstatus festgestellt. Er verzeichnet
neben selbst genutzten un verpachteten Ländereilien ın un
rnsberg und Werl, eigenen aldungen und ischteichen, Zehnten,
Holz-, Mast-, Hude-, Jagd- un!: Fischereirechten SOWI1Ee aqusstehen-
den Kapıtalien VO  } ber 30 000 Talern die siebzig Bauernhöfe

DE  — eit der Französ. Revolution, 1873 (aus: AnnHistVNdRh, Heft
187/4, 1—1

125 68 des ben (Anm 112) genannten es
126 Manired öne, Das Herzogitum Westfalen unter essen-darmstädtischer

Herrschaft Dn ] 3 (Landesku Schriftenreihe für das kölnische Sauer-
land 1), 1966, insbes. 120 f die en uüuber die ufhebung VO  3
Großherzogtum Hessen I1 Nr. 170 und I1 Nr

127 Toßherzogtum Hessen I1 NrT.
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1M Besıtz des Klosters1%s Im Herbst des Jahres schlüg diesem annn
die letzte Stunde Am Oktober 1803 verkündete andgra: Ludwig
seınen Beschluß, „die bel rnsberg gelegene Prämonstratenserabtei
Wedinghausen ufzuheben, das Personale . aut Pension seizen.
und Besitzungen un Renten uUuNnsern Domanen ziehen‘“129
Vollzogen wurde das AuIihebungsdekret 15 November durch den
hessischen eglerungsrat quen.

Die Kirche stand mi1t der Aufhebung ganz der katholis  en
Pfarrgemeinde AA Verfügung, nachdem vorübergehend erwogen
worden WAar, die Chorkirche der mi1t dem uzug hessischer Beamter
un oldatien ın rnsberg entstandenen evangelischen Gemeinde
einzuräumen!?9. DiIie Inanspruchnahme der Klostergebäude?®!
weltlichen Zwecken storte auch die uhe der Arnsberger Grafen-
gräber. Ende 1803 wurde die T 1mM Kapitelhause eroIINe un
die vorgefundenen Gebeine 1mM folgenden Te elım Kreuzaltar
wieder beigesetzt*$,

Mıiıt dem Verkauf{if der 0oD1ılıen War auch das 1Cksa. der KOon-
ventsbibliothe besiegelt, dlie nach dem erhaltenen Katalog*® VO  _
rund 2600 Tıteln neben einer eachtlichen Bibelsammlung vornehm-
Lich er theologischen, kirchengeschichtlichen un juristischen
nhalts umfaßte Nur wenige ücke erhlelten sıch 1 Besitz des
Laurentianums*?$*, einzelne Handschriften gelangten nach Darmstadt
un Münster!®.

Abt Fischer S1edelte untier Belassung selner Insıgnien 1n die
umbecker ropstel ber Seine Pension VO  5 650 Gulden wurde
1000 (sulden erhöht, als schon bald das 1Im PI1. 1804 auch aui-

128 Vgl dazu 11 einzelnen Karl Tücking, 1n Blattier ZU  — naheren un
Westfalens, SE 1873, 6315

129 Großherzogtum Hessen I1 Nr 1531 er
130 OFrS!  ag des Regierungsdirektfors Grolman VO. 1 1303 1n en

Großherzogtum Hessen I1 Nr 170 Bl 205
131 Eın ageplan aUus dem TE 1842 Kartensammlung Reg. bez rnsber

Nr. 891
132 Propsteipfarrarchiv TrnNnsber en
133 In en Großherzogitum Hessen IL Nr 170 Bl
134 Vgl Wılh a  e, Unsere Bibliothek, 1N ! Der Laurentlaner, Jahresheft

19438/49, 18 f 9 einiges auch in der Propsteipfarre, ebenda 949/50,
135 Fuüur Darmstadt vgl ermann Naus, In urch der Jahrhunderte TOM,

eıtrage ZU Ges der Hessischen Landes- un: Ho  sSschu.  ibliothek
Darmstadt, 1967, 161— 164 (Msc 438, 8917, 996) ; für Munster Joseph aender,
Chirographorum 1n 1a B1ı  10o0theca Paulina Monasterilens1i Catalogus, 18839
(Nr 33, 106, 418 äamtlich Kriegsverluste
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gehobene Kloster Rumbeck verlassen mußte Eine Wohnung 1n
rnsberg auss  agend, kehrte 1ın se1ln lternhaus nach
zurück un starb dort ZzZwel re späater. en dem Abt zählte das
Kloster bel der Aufhebung 24 Ordensangehörige un die 4() elt-
liche Bedienstete. Von jenen wurden einıge altere un kränkelnde
auTt eine Pension VO  } jJährlich 300—350 Gulden gesetzt Vier Konven-
tualen fanden als Pfarrer VO Hüsten, Werl, Bausenhagen und
Kirchveischede ihre Versorgung, weitere wirkten als Kapläne ın
rnsberg un Werl SOWI1e 1ın Rumbeck un: Oelinghausen.

Die 1er Wedinghauser Pramonstratenser, die uletzt als Lehrer
dem ülermangels auf IU 1ı1er Klassen reduzlerten

Laurentianum ätıg gewesecn behielten dort ihr Arbeitsfeld,
nachdem die 1M Sommer 1803 zunächst es  ossene Anstalt ZU

Winterhalbjahr wieder eTrOoIINe worden W3a  $ inr wirkte der
ungste der Konventualen, Philipp August Baaden!*; später als
Gymnasla  irektor. Mıt seinem un SE1INES Ordensbruders arl
Schöning** 1'00 1mM Te 18346 die etzten Wedinghauser
Prämonstratenser, fast eın halbes Jahrhundert nach Aufhebung
ihrer ehrwürdigen Abtel, 1Ns Trab gesunken.

136 Aus Obermarsberg, 1—18 Lebenslauf 1mM Jahresberi über das
önigl Laurentianum TrnNnsber. 8345/46,

137 Aus Münster, siehe auch Ferdinand Brisken (Anm 112), 69
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